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Abschnitt I:  Allgemeines 

 

§  1 Zweck des Studiums und der Prüfungen 

 

(1) Der M.A. Global History ist ein konsekutiver Studiengang, der die methodischen 

und fachlichen Kenntnisse eines B.A.-Studiums in Geschichte in globalge-

schichtlicher Perspektive erweitert und vertieft, und der in besonderer Weise auf 

die Forschungspraxis ausgerichtet ist.   Geschichtswissenschaft sucht menschli-
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che Lebenswelten in ihrer historischen Dimension, d. h. im Wandel der Zeit, in 

ihren Ursachen und Bedingungen sowie in ihrer Entwicklung, zu erfassen, zu 

analysieren und zu deuten. Der M.A. Global History setzt sich in besonderem 

Maß mit den Akteuren und Strukturen von Globalisierungs- und Vernetzungspro-

zessen auseinander und schließt damit zu der seit den 1980er Jahren in Ent-

wicklung begriffenen Erweiterung des nationalgeschichtlichen Paradigmas an. 

Der M.A. Global History geht von der die Humboldtsche Universität prägenden 

Einheit von Forschung und Lehre aus und fügt sich in ein zunehmend dichteres, 

grenzübergreifendes Netzwerk globalhistorischer Forschung und Lehre ein. Dies 

stellt sicher, dass die Absolventinnen und Absolventen in aktuelle Forschungs-

diskussionen eingebunden sind und individuelle Schwerpunkte entdecken und 

entwickeln können. Der M.A. Global History reflektiert sowohl die methodischen 

und theoretischen Implikationen als auch die inhaltlichen Ausprägungen grenz-

überschreitender Prozesse und bietet damit eine Ausbildung, die zur Nutzung 

eines vielseitigen Angebotes globalhistorisch ausgerichteter Graduiertenpro-

gramme befähigt. 

 

 1. Fachliche Qualifikationsziele 

Die Absolventinnen und Absolventen des M.A. Global History verfügen über ver-

tiefte, spezialisierte und aktuelle Fachkenntnisse in ausgewählten Teilbereichen 

der Geschichtswissenschaft und in deren methodisch-theoretischen Grundlagen 

mit einem besonderen Schwerpunkt auf Akteuren und Strukturen von Globalisie-

rungs- und Vernetzungsprozessen. Übergeordnetes Ziel des Studiengangs ist 

es, den Studenten und Studentinnen Anregung und Raum zu geben, um ein ei-

genes wissenschaftliches Profil zu entwickeln und ihnen das Wissen und die Me-

thoden zu vermitteln, um diese Forschungsinteressen in einer wissenschaftlich 

überzeugenden Masterarbeit umzusetzen. Der M.A. Global History reflektiert den 

Raum als Schlüsselbegriff historischen Denkens (Areas), diskutiert die Ge-

schichtsmächtigkeit von Austausch- und Vernetzungsprozessen (Topics) und 

bindet dies an eine kritische Theorie- und Methodendiskussion zurück (Me-

thods). Die in der Globalgeschichte besonders deutliche Erfahrung der Mehrdeu-

tigkeit geschichtlicher Prozesse, der Zeit- und Standortgebundenheit historischer 

Erkenntnisse schärft den Blick für Individualität und Vielfalt und schützt so vor 

vorschneller Reduktion angesichts kultureller Diversität. Der M.A. Global History 

fördert damit die Reflexion über Prägung durch Herkunft und stärkt die interkultu-

relle Kommunikationsfähigkeit. Der lebenspraktische Bezug zum Thema drückt 

sich in interdisziplinären Lehrangeboten und der Förderung von Auslandaufent-

halten aus. 

 

 2. Überfachliche Qualifikationsziele 

 Die fachbezogenen Kompetenzen, die Absolventinnen und Absolventen des 

Masterstudienganges im Prozess der Aneignung, Anwendung und kritischen Re-

flexion fachwissenschaftlicher Inhalte und Methoden erworben haben, sind in 

vielfältiger Weise zugleich von überfachlicher Relevanz. Sie befähigen zu einer 

selbstorganisierten und verantwortlichen Position in Leben und Beruf und er-

möglichen den Weiterverfolgung der wissenschaftlichen Laufbahn. Durch die 

vertiefte wissenschaftliche Beschäftigung mit historischen Problemen besitzen 

die Absolventinnen und Absolventen des M.A. Global History eine hohe Sensibi-
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lität für gesellschaftliche Fragen und für die Bedingtheit eigener und fremder Ar-

gumentationen. Sie sind darin geübt, Deutungsangebote kritisch zu reflektieren. 

Zugleich sind sie befähigt zur zielorientierten und flexiblen Einarbeitung in vor-

her unbekannte Themenbereiche und zur effizienten zeitlichen Strukturierung 

komplexer Arbeitsvorhaben und Problemstellungen. Sie haben eine ausgeprägte 

Teamfähigkeit entwickelt und sind in der Lage, sich in komplexere fachübergrei-

fende Dialoge einzubringen und ihr fachliches und methodisches Wissen weiter-

zugeben. Sie können den Einfluss medialer Darstellungsformen auf Rezipienten 

kritisch abschätzen und eigene Arbeitsergebnisse zielgruppengerecht unter Ein-

satz relevanter Medien präsentieren. Dabei lassen sie sich von den Konventio-

nen guter wissenschaftlicher Praxis (Transparenz und Überprüfbarkeit) leiten. 

Die geschichtswissenschaftliche Auseinandersetzung mit kulturellen Erschei-

nungsformen unterschiedlicher Regionen und deren Verflechtungen schult den 

Blick für Individualität, Alterität und kulturelle Diversität. Dies befähigt die Absol-

ventinnen und Absolventen, sich in fremde Kulturen einzudenken und flexibel im 

interkulturellen Kontext zu handeln.. 

 

(2) Durch die Prüfung zum "Master of Arts" soll festgestellt werden, ob die Studie-

renden die Zusammenhänge ihres Faches überblicken, die Fähigkeit besitzen, 

tiefergehende wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden sowie 

nach wissenschaftlichen Grundsätzen selbständig zu arbeiten. 

 

(3) Die Zulassung zum Studium wird in einer gesonderten Zulassungsordnung ge-

regelt. 

 

§  2 Mastergrad 

 

Nach bestandener Master-Prüfung verleiht die Universität Heidelberg den akademi-

schen Grad "Master of Arts" (abgekürzt M.A.). 

 

§  3 Regelstudienzeit, Studienaufbau, Umfang des Lehrangebots 

 

(1) Die Regelstudienzeit für den Master-Studiengang beträgt einschließlich der Zeit 

für die Master-Prüfung mit der Anfertigung der Masterarbeit vier Semester.  

 

(2) Das Lehrangebot erstreckt sich über drei Semester, im vierten Semester ist die 

Masterarbeit anzufertigen. Der für den erfolgreichen Abschluss des Master-

Studiums erforderliche Gesamtumfang im Pflicht- und Wahlbereich beträgt 120 

Leistungspunkte (LP/CP). 

 

(3) Das Studium ist modular aufgebaut. Von den 120 Leistungspunkten entfallen 90 

Leistungspunkte auf fachbezogene Lehrveranstaltungen sowie die mündliche 

Abschlussprüfung und 30 Leistungspunkte auf die Masterarbeit. 

 

(4) Folgende Sprachkenntnisse sind für den Master-Studiengang Global History Vo-

raussetzung: 

 - sofern eines der Oberseminare in den Intensivmodulen in Mittelalterlicher Ge-
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schichte gewählt wird: 

  - Lateinkenntnisse (Latinum) 

 - Kenntnisse in Englisch und einer weiteren modernen Fremdsprache; 

 - sofern eines der Oberseminare in den Intensivmodulen in der Geschichte der 

Frühen Neuzeit (1500 bis 1800) gewählt wird: 

  - Kenntnisse in zwei Fremdsprachen, wovon eine Latein (Latinum) oder, 

in der Regel, Französisch sein muss; 

 - sofern eines der Oberseminare in den Intensivmodulen in der Neueren Ge-

schichte (mit Ausnahme der Geschichte der Frühen Neuzeit), in der Neuesten 

Geschichte, in der Amerikanischen Geschichte, in der Geschichte Südasiens 

oder in der Wirtschafts- und Sozialgeschichte gewählt wird: 

 - Kenntnisse in Englisch und einer weiteren modernen Fremdsprache; 

 - sofern eines der Oberseminare in den Intensivmodulen in Osteuropäischer Ge-

schichte gewählt wird: 

  - Kenntnisse in einer osteuropäischen Sprache und einer weiteren mo-

dernen Fremdsprache. 

 Einzelfallregelungen für Studierende mit ausländischen Hochschulzugangsbe-

rechtigungen sind möglich; hierüber entscheidet der Prüfungsausschuss. 

  

(5) Der Nachweis der vorausgesetzten Sprachkenntnisse gemäß Abs. 4 erfolgt in 

der Regel 

 - für das Latinum: 

  - Nachweis über das Latinum bzw. gleichwertige Lateinkenntnisse durch 

 entsprechende Zeugnisse 

 - für Englisch, Französisch, osteuropäische Sprachen und weitere moderne 

Fremdsprachen, jeweils: 

 - Nachweis der Sprache als Muttersprache 

 - Nachweis der Schul- oder Hochschulausbildung in der jeweiligen Spra-

che als Landes- bzw. Amtssprache durch entsprechende Zeugnisse 

 - Nachweis über ein erfolgreich abgeschlossenes B.A.-Studium in der je-

weiligen Sprache (Fachanteil mindestens 20% oder 28 ECTS-

Leistungspunkte) durch entsprechende Zeugnisse 

 - Nachweis über eine erfolgreich bestandene, d. h. mit mindestens aus-

reichend (4,0) benotete Sprachklausur im Rahmen eines B.A.-Studiums 

der Geschichte durch entsprechende Zeugnisse 

 - Nachweis über nachfolgend aufgeführten Schulunterricht durch entspre-

chende Zeugnisse: 

  - Pflichtunterricht von Klasse 5 oder 6 bis 10, wobei im Zeugnis 

 für das zweite Schulhalbjahr in der Klasse 10 mindestens die 

 Note „ausreichend“ erreicht sein muss 

  - Pflichtunterricht von Klasse 7 oder 8 bis 11, wobei im Zeugnis 

 für das zweite Schulhalbjahr in der Klasse 11 mindestens die 

 Note „ausreichend“ erreicht sein muss 
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 - Pflichtunterricht von Klasse 9 bis 11 und Bestehen einer Ergän-

zungsprüfung bzw. Pflichtunterricht von Klasse 9 bis 12, wobei im 

Zeugnis des letzten Halbjahres der Klasse 12 mindestens die Note 

„ausreichend“ erreicht sein muss. 

 - Nachweis über Sprachkenntnisse im Niveau eines erfolgreich abge-

schlossenen, d. h. mit mindestens ausreichend benoteten Hochschul-

Sprachkurses der Stufe Aufbaukurs II (Abschlusskurs der Grundstufe) 

oder Nachweis vergleichbarer Sprachkenntnisse durch entsprechende 

Zeugnisse (entsprechend mindestens dem Kursniveau B 1 gemäß dem 

Common European Framework of Reference). 

 

Die Nachweise über die jeweils geforderten Sprachvoraussetzungen sind vor 

dem Besuch der Lehrveranstaltungen in den entsprechenden Intensivmodulen 

zu erbringen. In Zweifels- und Ausnahmefällen entscheidet der Prüfungsaus-

schuss.  

 

(6) Unterrichts- und Prüfungssprache ist grundsätzlich deutsch. Lehrveranstaltun-

gen und Prüfungsleistungen können ganz oder teilweise auch in englischer 

Sprache, in Ausnahmefällen auch in einer anderen modernen Fremdsprache ab-

gehalten werden.  

 

(7) Wird die Master-Prüfung nicht spätestens vier Semester nach Ablauf der Regel-

studienzeit vollständig abgelegt, so erlischt der Prüfungsanspruch, es sei denn, 

der Studierende hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten. 

 

§  4 Module, Leistungspunkte, Notenliste 

 

(1) Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich abgeschlossene Lehr- und Lernein-

heit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstaltungen zusammensetzen kann. Es 

besteht nicht nur aus den zu besuchenden Lehrveranstaltungen, sondern um-

fasst auch die zu erbringenden Studienleistungen, die für die erfolgreiche Absol-

vierung eines Modules notwendig sind. 

 

(2) Die Masterarbeit und die mündliche Abschlussprüfung stellen eigene Module 

dar. 

 

(3) Es wird unterschieden zwischen 

 

 - Pflichtmodulen: müssen von allen Studierenden absolviert werden 

 - Wahlpflichtmodulen: die Studierenden können aus einem begrenzten Be-

reich auswählen 

- Wahlmodulen: Die Studierenden haben die freie Wahlmöglichkeit inner-

halb des Modulangebotes des Faches. 

 

(4) Für das Bestehen eines Modules müssen alle vorgesehenen Teilleistungen in-

nerhalb des Modules mit mindestens "ausreichend" (4,0) bewertet worden sein 

(= Modulteilnoten). 
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(5) Für erfolgreich absolvierte Module mit ihren Teilleistungen werden Leistungs-

punkte vergeben. Dabei entspricht ein Leistungspunkt einem zeitlichen Arbeits-

aufwand für den Studierenden von 30 Stunden. 

 

(6) Am Ende eines jeden Semesters wird eine Notenliste (Transcript of records) 

ausgestellt. Darin werden alle bestandenen Modul(teil)prüfungen zusammen mit 

den jeweiligen Leistungspunkten und den Noten verzeichnet. 

 

§  5 Prüfungsausschuss 

 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung zuge-

wiesenen Aufgaben ist der Prüfungsausschuss der Philosophischen Fakultät  

zuständig. Er besteht aus zwei Hochschullehrern bzw. Hochschullehrerinnen, ei-

nem Vertreter bzw. einer Vertreterin der wissenschaftlichen Mitarbeiter und Mit-

arbeiterinnen und einem bzw. einer Studierenden mit beratender Stimme. Der 

bzw. die Vorsitzende und die Stellvertretung sowie die weiteren Mitglieder des 

Prüfungsausschusses werden vom Fakultätsrat auf jeweils zwei Jahre bestellt. 

Die Amtszeit des bzw. der Studierenden beträgt ein Jahr. Der bzw. die Vorsit-

zende und die Stellvertretung müssen Hochschullehrer bzw. Hochschullehrerin-

nen sein. 

 

(2) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsord-

nung eingehalten werden und gibt Anregungen zur Weiterentwicklung des Stu-

dienplans und der Prüfungsordnung. Er bestellt die Prüfer bzw. Prüferinnen und 

die Beisitzer und die Beisitzerinnen. Der Prüfungsausschuss kann die Bestellung 

auf den Vorsitzenden bzw. die Vorsitzende oder an einen an einem Institut Be-

auftragten bzw. eine an einem Institut Beauftragte übertragen. Er kann zu allen 

die Prüfungen betreffenden Fragen angerufen werden. 

 

(3) Der bzw. die Vorsitzende führt die Geschäfte des Prüfungsausschusses, bereitet 

die Sitzungen vor, leitet sie und entscheidet bei Stimmengleichheit. 

 

(4) Der Prüfungsausschuss kann weitere Aufgaben des Prüfungsausschusses auf 

den bzw. die Vorsitzende oder an einen an einem Institut Beauftragten bzw. eine 

an einem Institut Beauftragte jederzeit widerruflich übertragen, soweit gesetzli-

che Bestimmungen nicht entgegenstehen. Der Prüfungsausschuss ist über deren 

Erledigung regelmäßig zu unterrichten. 

 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme von 

Prüfungen beizuwohnen. 

 

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, die Prüfer und  Beisitzer bzw. die Prü-

ferinnen und Beisitzerinnen unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie 

nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden bzw. die 

Vorsitzende zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

 

(7) Ablehnende Entscheidungen des Prüfungsausschusses oder des bzw. der Vor-
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sitzenden sind dem Prüfling unverzüglich schriftlich mit Begründung mitzuteilen 

und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.  

 

(8) Das Gemeinsame Prüfungsamt unterstützt den Prüfungsausschuss und führt 

dessen Entscheidungen aus.  

 

§  6 Prüfer bzw. Prüferinnen und Beisitzer bzw. Beisitzerinnen 

 

(1)  Zur Abnahme von Prüfungen, die nicht studienbegleitend in Verbindung mit ein-

zelnen Lehrveranstaltungen durchgeführt werden, sind in der Regel nur Hoch-

schullehrer, Hochschul- und Privatdozenten bzw. Hochschullehrerinnen, Hoch-

schul- und Privatdozentinnen befugt sowie wissenschaftliche Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen, denen die Prüfungsbefugnis übertragen wurde. Wissenschaftli-

che Assistenten bzw. Assistentinnen, wissenschaftliche Mitarbeiter bzw. Mitar-

beiterinnen sowie Lehrbeauftragte und Lehrkräfte für besondere Aufgaben kön-

nen nur dann ausnahmsweise zu Prüfenden bestellt werden, wenn nicht genug 

Prüfungsberechtigte zur Verfügung stehen. 

 

(2) Bei studienbegleitenden Prüfungsleistungen ist in der Regel die für die entspre-

chende Lehrveranstaltung verantwortliche Lehrperson Prüfer. 

 

(3)  Zum Beisitzer bzw. zur Beisitzerin darf nur bestellt werden, wer die entsprechen-

de Master-Prüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt hat. 

 

(4) Der Prüfling kann für die Masterarbeit und für die mündliche Abschlussprüfung 

einen Prüfer bzw. eine Prüferin vorschlagen; ein Rechtsanspruch auf Zuweisung 

eines bestimmten Prüfers oder einer bestimmten Prüferin wird dadurch nicht be-

gründet. 

 

(5)  Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass dem Prüf-

ling die Namen der Prüfenden rechtzeitig bekannt gegeben werden.  

 

§ 7  Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen sowie Studienab-

schlüssen 

 

(1) Studien- und Prüfungsleistungen sowie Studienabschlüsse, die in Studiengän-

gen an anderen staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschulen und 

Berufsakademien der Bundesrepublik Deutschland oder in Studiengängen an 

ausländischen staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschulen erbracht 

worden sind, werden anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompeten-

zen kein wesentlicher Unterschied zu den Leistungen oder Abschlüssen besteht, 

die ersetzt werden. Die Anerkennung dient der Fortsetzung des Studiums, dem 

Ablegen von Prüfungen, der Aufnahme eines weiteren Studiums oder der Zulas-

sung zur Promotion. § 15 Absatz 3 und 4 LBG bleibt unberührt. 

 

(2)  Die Teilnahme an anerkannten Fernstudieneinheiten wird wie das entsprechen-

de Präsenzstudium auf die Studienzeit angerechnet. 
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(3)  Es obliegt dem Antragsteller, die erforderlichen Informationen über die anzuer-

kennende Leistung bereitzustellen. Die Beweislast dafür, dass ein Antrag die Vo-

raussetzungen für die Anerkennung nicht erfüllt, liegt bei der Stelle, die das An-

erkennungsverfahren durchführt. 

 

(4)  Soweit Vereinbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland mit 

anderen Staaten über Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquivalenzab-

kommen) Studierende ausländischer Staaten abweichend von Absatz 1 und § 29 

Absatz 2 Satz 5 LHG begünstigen, gehen die Regelungen der Äquivalenzab-

kommen vor. 

 

(5)  Studien- und Prüfungsleistungen sollen auf der Grundlage eines Leistungspunk-

tesystems bewertet werden, das die Anrechnung erbrachter Leistungen auf glei-

che oder verwandte Studiengänge derselben oder anderer Hochschulen ermög-

licht; Entsprechendes gilt für Berufsakademien, soweit Gleichwertigkeit gegeben 

ist. 

 

(6)  Außerhalb des Hochschulsystems erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten sind 

auf ein Hochschulstudium anzurechnen, wenn 

1. zum Zeitpunkt der Anrechnung die für den Hochschulzugang geltenden 

Voraussetzungen erfüllt sind, 

2. die auf das Hochschulstudium anzurechnenden Kenntnisse und Fähigkei-

ten den Studien- und Prüfungsleistungen, die sie ersetzen sollen, nach 

Inhalt und Niveau gleichwertig sind und 

3. die Kriterien für die Anrechnung im Rahmen einer Akkreditierung über-

prüft worden sind. 

 Außerhalb des Hochschulsystems erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten dürfen 

höchstens 50 Prozent des Hochschulstudiums ersetzen. Wenn für die Anerken-

nung bestimmter Kenntnisse und Fähigkeiten erforderliche Leistungen fehlen, 

kann der Prüfungsausschuss eine Einstufungsprüfung vorsehen. 

 

(7)  Bei Kontaktstudien können für Studien- und Prüfungsleistungen Leistungspunkte 

vergeben werden. Für die Anrechnung von Leistungspunkten aus Kontaktstudien 

auf ein Hochschulstudium gelten Absatz 2 und 5 sowie Absatz 6 Satz 1 Nummer 

1 entsprechend. Für die Anrechnung von außerhalb des Hochschulsystems er-

worbenen Kenntnisse und Fähigkeiten auf Kontaktstudien gilt Absatz 6 entspre-

chend. 

 

§  8 Rücktritt, Versäumnis, Fristüberschreitung und Täuschung  

 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der 

Prüfling zu einem Prüfungstermin ohne triftigen Grund nicht erscheint oder wenn 

er nach Beginn der Prüfung ohne triftigen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn 

eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Zeit erbracht 

wird, es sei denn, der Prüfling hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten. 

 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis gemäß Absatz 1 geltend gemachten 

Gründe müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und 
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glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Prüflings oder eines von ihm  

überwiegend allein zu versorgenden Kindes ist ein ärztliches Attest vorzulegen; 

in Zweifelsfällen kann das Attest einer von der Universität benannten Ärztin oder 

eines Arztes verlangt werden. Werden die Gründe anerkannt, wird ein neuer 

Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem 

Fall anzurechnen. 

 

(3) Bei seiner Entscheidung, ob die Überschreitung einer Frist für die Anmeldung 

oder Ablegung von Prüfungen vom Prüfling zu vertreten ist, hat der Prüfungs-

ausschuss die Schutzbestimmungen entsprechend dem Mutterschutzgesetz und 

den gesetzlichen Bestimmungen über die Elternzeit zu beachten und deren In-

anspruchnahme zu ermöglichen. Entsprechendes gilt für Studierende mit Behin-

derungen oder chronischen Erkrankungen sowie für Studierende mit pflegebe-

dürftigen Angehörigen im Sinne von § 7 Abs. 3 des Pflegezeitgesetzes. 

 

(4) Versucht der Prüfling, das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung oder 

Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende 

Prüfungsleistung mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Ein Prüfling, der den 

ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dem bzw. der Prüfungsbe-

rechtigten oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung 

ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die betreffende Prüfungsleistung mit 

"nicht ausreichend" (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann der Prü-

fungsausschuss den Prüfling von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen 

ausschließen. 

 

(5) Der Prüfling kann innerhalb einer Frist von einer Woche verlangen, dass die 

Entscheidungen nach Abs. 4 Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuss überprüft 

werden. Belastende Entscheidungen sind dem Prüfling unverzüglich schriftlich 

mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 

§  9 Arten der studienbegleitenden Prüfungsleistungen 

 

(1) Studienbegleitende Prüfungsleistungen sind 

 

1. die mündlichen Prüfungsleistungen 

  2. die schriftlichen Prüfungsleistungen (gegebenenfalls in elektronischer Form). 

 

(2) Macht der Prüfling durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass er wegen länger 

andauernder oder ständiger Behinderungen nicht in der Lage ist, Prüfungsleis-

tungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form zu erbringen, kann der 

Prüfungsausschuss gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer ande-

ren Form zu erbringen. Entsprechendes gilt für Studienleistungen. 

 

§ 10 Studienbegleitende mündliche Prüfungsleistungen 

 

(1) In den mündlichen Prüfungsleistungen soll der Prüfling nachweisen, dass die 

Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkannt werden und spezielle Fragestel-

lungen in diese Zusammenhänge eingeordnet werden können. Ferner soll fest-
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gestellt werden, ob der Prüfling über ein dem Studium entsprechendes Grundla-

genwissen verfügt. Neben mündlichen Einzelprüfungen sind mündliche Grup-

penprüfungen mit maximal vier Prüflingen möglich. 

 

(2) Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistungen beträgt zwischen 15 und 30 Minu-

ten, bei Gruppenprüfungen zwischen 60 und 120 Minuten, wobei auf jeden Prüf-

ling 15 bis 30 Minuten entfallen sollen. 

 

§ 11 Studienbegleitende schriftliche Prüfungsleistungen 

 

(1) In den schriftlichen Prüfungsleistungen soll der Prüfling nachweisen, dass er in 

begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden des 

Faches ein Problem erkennen und Wege zu einer Lösung finden kann. 

 

(2) Die Dauer der Klausurarbeiten beträgt zwischen 60 und 120 Minuten.  

 

(3) Sofern eine schriftliche Prüfungsleistung in Form einer Hausarbeit erbracht wird, 

so hat der Prüfling zu versichern, dass er die Hausarbeit selbständig verfasst 

und keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel verwendet hat. 

 

(4) Das Bewertungsverfahren für schriftliche Prüfungsleistungen soll vier Wochen 

nicht überschreiten. 

 

§ 12 Bewertung der Prüfungsleistungen 

 

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prü-

fern bzw. Prüferinnen festgesetzt. Für die Bewertung der Leistungen sind fol-

gende Noten zu verwenden: 

 

1 = sehr gut    = eine hervorragende Leistung; 

2 = gut    = eine Leistung, die erheblich über den 

durchschnittlichen Anforderungen liegt; 

3 = befriedigend   = eine Leistung, die durchschnittlichen An-

forderungen entspricht; 

4 = ausreichend   = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch 

den Anforderungen genügt; 

5 = nicht ausreichend  = eine Leistung, die wegen erheblicher 

Mängel den Anforderungen nicht mehr 

genügt. 

 

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwischenwerte 

durch Verringern oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden; die 

Note 0,7 und Zwischenwerte über 4,0 sind ausgeschlossen. 

 

(2) Aus den ungerundeten Modulteilnoten wird eine Modulendnote entsprechend der 

Anzahl der Leistungspunkte ermittelt. Ist in einem Modul eine Modulabschluss-

prüfung abzulegen, so bildet die Note der Modulabschlussprüfung die Note für 

dieses Modul. 
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(3) Eine Modulendnote und die Gesamtnote der Master-Prüfung lautet: 

 

bei einem Durchschnitt bis 1,5    sehr gut 

bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 2,5  gut 

bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 3,5  befriedigend 

bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 4,0  ausreichend 

 

(4) Bei der Bildung der Modulendnoten und der Gesamtnote der Master-Prüfung 

wird nur die erste Stelle hinter dem Komma berücksichtigt, alle weiteren Stellen 

werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote der Master-Prüfung wird 

gemäß § 19 Abs. 2 berechnet. 

 

(5) Die Studierenden, die die entsprechende Prüfungsleistung erfolgreich abgelegt 

haben, erhalten zusätzlich zu der Abschlussnote nach deutschem System eine 

relative Note entsprechend der nachfolgenden Bewertungsskala: 

 

 A die besten 10 % 

 B die nächsten 25 % 

 C die nächsten 30 % 

 D die nächsten 25 % 

 E die nächsten 10 % 

 

 Als Grundlage für die Berechnung der relativen Note sind je nach Größe des 

Abschlussjahrgangs außer dem Abschlussjahrgang mindestens zwei vorherge-

hende Jahrgänge als Kohorten zu erfassen. Die ECTS-Note ist als Ergänzung 

für Studienabschlüsse obligatorisch, für einzelne Module kann sie - soweit dies 

möglich und ein entsprechender Bedarf gegeben ist - fakultativ ausgewiesen 

werden. 

 

Abschnitt II: Master-Prüfung 

 

§ 13 Zulassungsvoraussetzungen zur Master-Prüfung 

 

(1) Zu einer Master-Prüfung kann nur zugelassen werden, wer 

 

 1. an der Universität Heidelberg für den Master-Studiengang Global History 

eingeschrieben ist, 

 2. seinen Prüfungsanspruch im Master-Studiengang Global History nicht 

verloren hat. 

 

(2) Für die Zulassung zur mündlichen Abschlussprüfung sind zusätzlich folgende 

Bescheinigungen vorzulegen über 

 

 1. die erfolgreich bestandenen in Anlage 1 aufgeführten Lehrveranstaltun-

gen im Umfang von den in § 3 genannten Leistungspunkten, 

 2. die geforderten Fremdsprachenkenntnisse gemäß § 3 Abs. 4. 
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(3) Die Masterarbeit kann erst begonnen werden, wenn 

 

- die mündliche Abschlussprüfung abgelegt wurde. 

 

§ 14 Zulassungsverfahren 

 

(1) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an den Vorsitzenden bzw. die Vorsitzen-

de des Prüfungsausschusses zu richten. Dem Antrag sind beizufügen: 

 

1. die Nachweise über das Vorliegen der in § 13 Abs. 1 genannten Zulas-

sungsvoraussetzungen, 

2. eine Erklärung darüber, ob der Prüfling in einem Master-Studiengang 

Global History bereits eine Master-Prüfung nicht bestanden hat oder sich 

in einem Prüfungsverfahren eines solchen Studienganges befindet. 

 

(2) Kann der Prüfling die erforderlichen Nachweise nicht in der vorgeschriebenen 

Weise beibringen, so kann der Prüfungsausschuss gestatten, die Nachweise auf 

eine andere Art zu führen. 

 

(3) Aufgrund des Antrages entscheidet der Prüfungsausschuss über die Zulassung. 

Eine Ablehnung ist schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechts-

behelfsbelehrung zu versehen. 

 

(4) Der Antrag auf Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 

 

1. die Voraussetzungen gemäß § 13 Abs. 1 nicht erfüllt sind oder 

2. die Unterlagen gemäß Abs. 1 unvollständig sind und trotz Aufforderung 

nicht vervollständigt wurden oder 

3. der Prüfling die Master-Prüfung im Studiengang Global History endgültig 

nicht bestanden hat oder den Prüfungsanspruch verloren hat oder 

4. der Prüfling sich in einem laufenden Prüfungsverfahren eines solchen 

Studienganges befindet. 

 

§ 15 Umfang und Art der Prüfung 

 

(1) Die Master-Prüfung besteht aus 

 

1. der erfolgreichen Teilnahme an den in Anlage 1 aufgeführten Module und 

Lehrveranstaltungen, 

2. der mündlichen Abschlussprüfung, 

3. der Masterarbeit. 

 

(2) Die Prüfungen zu Abs. 1 Nr. 1 werden im Rahmen der jeweiligen Lehrveranstal-

tung abgelegt und erfolgen schriftlich oder mündlich. Die Art und Dauer der Prü-

fungsleistung wird vom Leiter bzw. von der Leiterin der Lehrveranstaltung be-

stimmt und spätestens zu Beginn der Lehrveranstaltung bekanntgegeben. 

 

(3) Die Master-Prüfung muss in der Reihenfolge 



 

           A 05-14-3 
      
      Codiernummer 

 

        03.02.16 
    
   letzte Änderung 

 

        04-13 
  
 Auflage - Seitenzahl 

 

 

  studienbegleitende Prüfungsleistungen (Abs. 1 Nr. 1), 

  mündliche Abschlussprüfung (Abs. 1 Nr. 2), 

  Masterarbeit (Abs. 1 Nr. 3) 

 

 abgelegt werden. 

 

(4) § 9 Abs. 2 gilt entsprechend. 

 

§ 16 Mündliche Abschlussprüfung 

 

(1) Die mündliche Abschlussprüfung soll zeigen, dass der Prüfling die Zusammen-

hänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zu-

sammenhänge einordnen kann. Ferner soll festgestellt werden, ob der Prüfling 

über ein breites Grundlagenwissen sowie über Vertiefungswissen in eingegrenz-

ten Themen des Prüfungsgebietes verfügt. 

 

(2) Die mündliche Abschlussprüfung wird vor zwei Prüfern oder Prüferinnen abge-

legt. Der Prüfling hat ein Vorschlagsrecht, das aber keine Rechtsanspruch be-

gründet. Der oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass 

dem Prüfling die Namen der Prüfenden rechtzeitig bekannt gegeben werden. 

 

(3) Die mündliche Abschlussprüfung muss spätestens sechs Wochen nach Ablegen 

der letzten studienbegleitenden Prüfungsleistung gemäß § 15 Abs. 1 Nr. 1 abge-

legt sein. Bei Versäumen dieser Frist gilt die mündliche Abschlussprüfung als  

mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, es sei denn, der Prüfling hat die Frist-

überschreitung nicht zu vertreten. 

 

(4) Für die mündliche Abschlussprüfung kann der Prüfling mit Einverständnis der 

Prüfenden vier Themen vorschlagen, aus deren Gebiet geprüft wird. 

 

(5) Die Dauer der mündlichen Abschlussprüfung beträgt etwa 60 Minuten. 

  

(6) Die Prüfung wird in deutscher Sprache durchgeführt. Andere Sprachen sind mit 

Einverständnis der an der Prüfung Beteiligten möglich. § 3 Abs. 5 bleibt davon 

unberührt. 

 

(7) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleis-

tung sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Prüfling im An-

schluss an die Prüfungsleistung bekannt zu geben. 

 

(8) Studierende, die sich zu einem späteren Prüfungstermin der gleichen Fachprü-

fung unterziehen wollen, können nach Maßgabe der vorhandenen Plätze als Zu-

hörende zugelassen werden. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung 

und die Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse. Auf Antrag des Prüflings oder aus 

wichtigen Gründen ist die Öffentlichkeit auszuschließen. 
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§ 17 Masterarbeit 

 

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Prüfling in der Lage ist, innerhalb einer 

vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Gebiet der Global History selbständig 

nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 

 

(2) Die Masterarbeit kann von jedem Prüfungsberechtigten gemäß § 6 Abs. 1 Satz 1 

des Faches Global History ausgegeben und betreut werden. Die Ausgabe und 

Betreuung durch einen Prüfungsberechtigten einer anderen Fachrichtung an der 

Universität Heidelberg bedarf der vorherigen Genehmigung durch den Prüfungs-

ausschuss. Die Masterarbeit kann mit Zustimmung des Prüfungsausschusses an 

einer Einrichtung außerhalb der Universität Heidelberg angefertigt werden, wenn 

die Betreuung durch einen Prüfungsberechtigten gemäß Satz 1 erfolgt. 

 

(3) Der Prüfling muss spätestens zwei Wochen nach Ablegen der mündlichen Ab-

schlussprüfung gemäß § 15 Abs. 1 Nr. 2 die Masterarbeit beginnen oder einen 

Antrag auf Zuteilung des Themas der Masterarbeit bei dem oder der Vorsitzen-

den des Prüfungsausschusses stellen. Bei Versäumen der genannten Frist gilt 

die Masterarbeit als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, es sei denn, der Prüf-

ling hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten. 

 

(4) Das Thema der Masterarbeit wird vom Betreuer bzw. von der Betreuerin festge-

legt. Auf Antrag sorgt der oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses dafür, 

dass der Prüfling rechtzeitig ein Thema für die Masterarbeit erhält. Dem Prüfling 

ist Gelegenheit zu geben, für das Thema Vorschläge zu machen, ein Rechtsan-

spruch wird dadurch nicht begründet. Die Ausgabe des Themas erfolgt über den 

Vorsitzenden bzw. die Vorsitzende des Prüfungsausschusses. Der Zeitpunkt der 

Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 

 

(5) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe beträgt 5 Monate. In Aus-

nahmefällen kann die Frist vom Prüfungsausschuss im Benehmen mit dem Be-

treuer bzw. der Betreuerin um bis zu 2 Monate verlängert werden. Wird die Be-

arbeitungsfrist nicht eingehalten, so gilt die Arbeit als mit "nicht ausreichend"  

(5,0) bewertet, es sei denn, der Prüfling hat die Fristüberschreitung nicht zu ver-

treten. 

 

(6) Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Masterarbeit sind so zu begrenzen, 

dass die Frist zur Bearbeitung eingehalten werden kann. Das Thema kann nur 

einmal und nur innerhalb des ersten Monats der Bearbeitungszeit zurückgege-

ben werden. 

 

(7) Die Masterarbeit ist in der Regel in deutscher Sprache anzufertigen. Andere 

Sprachen sind mit Zustimmung des Prüfungsausschusses möglich. 

 

§ 18 Abgabe und Bewertung der Masterarbeit 

 

(1) Die Masterarbeit ist in drei Exemplaren fristgemäß beim Prüfungsausschuss ein-

zureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Die Arbeit soll eine 
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Zusammenfassung enthalten. 

 

(2) Bei der Abgabe der Masterarbeit hat der Prüfling schriftlich zu versichern, dass 

er die Arbeit selbst verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen 

und Hilfsmittel verwendet hat. 

 

(3) Die Masterarbeit wird von zwei Prüfern bzw. Prüferinnen bewertet, von denen 

einer bzw. eine Hochschullehrer bzw. Hochschullehrerin sein muss. Der erste 

Prüfer bzw. die erste Prüferin soll der Betreuer bzw. die Betreuerin der Arbeit 

sein. Der zweite Prüfer bzw. die zweite Prüferin wird vom Prüfungsausschuss 

bestimmt; der Prüfling hat ein Vorschlagsrecht, das jedoch keinen Rechtsan-

spruch begründet. Das Bewertungsverfahren soll sechs Wochen nicht über-

schreiten. 

 

(4) Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel beider Bewertungen; § 12 gilt 

entsprechend. Bei Abweichungen von mehr als einer Note setzt der Prüfungs-

ausschuss nach Anhören beider Prüfer bzw. Prüferinnen die Note der Masterar-

beit fest. Er kann in diesen Fällen einen dritten Prüfer bzw. eine dritte Prüferin 

hinzuziehen. 

 

§ 19 Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 

 

(1) Die Master-Prüfung ist bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen gemäß § 15 

Abs. 1 jeweils mit mindestens "ausreichend" (4,0) bewertet worden sind. 

 

(2) Für die Berechnung der Gesamtnote der Master-Prüfung gemäß § 12 Abs. 3  

werden die Modulnoten –ausgenommen die drei Wahlmodule 1. Area Studies, 2. 

Interdisciplinarity sowie Area Studies oder Interdisciplinarity- mit ihrem numeri-

schen Wert vor einer Rundung gemäß § 12 Abs. 3 herangezogen und entspre-

chend ihrer Leistungspunktezahl gewichtet. Davon abweichend bleibt bei der Be-

rechnung der Studienfachnote die Note des Moduls „Fachbezogene Interdiszip-

linarität“ unberücksichtigt und wird die Note des Moduls „Media and Mediality“ 

mit dem Faktor 0,5 gewichtet. 

 

§ 20 Wiederholung der Prüfungsleistungen, Fristen 

 

(1) Prüfungsleistungen, die nicht bestanden sind oder als nicht bestanden gelten, 

können einmal wiederholt werden. Fehlversuche an anderen Universitäten sind 

dabei anzurechnen. Eine zweite Wiederholung ist nur in Ausnahmefällen und  

nur bei höchstens zwei studienbegleitenden Prüfungsleistungen zulässig. Die 

Entscheidung hierüber trifft der Prüfungsausschuss. Eine zweite Wiederholung 

der Masterarbeit ist ausgeschlossen. 

 

(2) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist nicht möglich. 

 

(3) Nicht bestandene Prüfungsleistungen müssen spätestens im folgenden Semes-

ter wiederholt werden. Bei Versäumen dieser Frist erlischt der Prüfungsan-

spruch, es sei denn, der Prüfling hat das Versäumnis nicht zu vertreten.  
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(4) Das endgültige Nichtbestehen eines Pflichtmoduls führt zum Ausschluss aus 

dem Studium, bei Wahlpflichtmodulen und Wahlmodulen kann das Nichtbeste-

hen durch die erfolgreiche Absolvierung eines anderen Moduls ausgeglichen 

werden. 

 

§ 21 Master-Zeugnis und Urkunde 

 

(1) Über die bestandene Master-Prüfung wird innerhalb von vier Wochen ein Zeug-

nis ausgestellt, das die Bezeichnung der einzelnen Module mit den in ihnen er-

zielten Noten (Note gem. § 12 Abs. 3 und numerischer Wert) sowie zugeordnete 

Leistungspunkte, das Thema und die Note der Masterarbeit und die Gesamtnote 

der Master-Prüfung enthält. Das Zeugnis trägt das Datum, an dem die letzte Prü-

fungsleistung erbracht worden ist und ist von dem Studiendekan bzw. der Stu-

diendekanin und dem bzw. der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu un-

terzeichnen. 

 

(2) Dem Zeugnis wird ein "Diploma Supplement" in deutscher und englischer Spra-

che beigefügt, das ergänzende Informationen über Studieninhalte und Studien-

verlauf enthält und sich inhaltlich an den im "European Diploma Supplement Mo-

del" festgelegten Rahmen hält. 

 

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird eine zweisprachig in deutsch und englisch 

gefasste Master-Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin 

wird die Verleihung des akademischen Grades "Master of Arts" beurkundet. Die 

Urkunde wird von dem Studiendekan bzw. der Studiendekanin und von dem bzw. 

der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel 

der Fakultät versehen. 

 

(4) Ist die Master-Prüfung endgültig nicht bestanden oder gilt sie als endgültig nicht 

bestanden, so erteilt der bzw. die Vorsitzende hierüber einen schriftlichen Be-

scheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist. Auf Antrag und ge-

gen Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulationsbeschei-

nigung wird eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistun-

gen und deren Noten sowie die zur Master-Prüfung noch fehlenden Prüfungs-

leistungen enthält und erkennen lässt, dass die Master-Prüfung nicht bestanden 

ist. 

 

 

Abschnitt III: Schlussbestimmungen 

 

§ 22 Ungültigkeit von Prüfungen 

 

(1) Hat der Prüfling bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache 

erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsaus-

schuss nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Er-

bringung getäuscht worden ist, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz 

oder teilweise für nicht bestanden erklären. 
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(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, oh-

ne dass der Prüfling hierüber täuschen wollte und wird diese Tatsache erst nach 

Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Beste-

hen der Prüfung geheilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so 

entscheidet der Prüfungsausschuss. 

 

(3) Dem Prüfling ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues 

zu erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die zugehörige Mas-

ter-Urkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung für "nicht 

bestanden" erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist 

nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausge-

schlossen. 

 

 

§ 23 Einsicht in die Prüfungsakten 

 

Nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Prüfling auf schriftlichen Antrag in 

angemessener Frist Einsicht in die Prüfungsunterlagen gewährt. Der Antrag ist inner-

halb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens zu stellen. Der bzw. die Vor-

sitzende des Prüfungsausschusses bestimmt Zeit und Ort der Einsichtnahme. 

 

 

§ 24 Inkrafttreten 

 

Diese Prüfungsordnung tritt am 1. Oktober 2007 in Kraft. 
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Anlage 1: Module und Lehrveranstaltungen (Studienplan) des Master-Studiums Global History (100%  = 120 LP) 

 

Vorbemerkungen und Erläuterungen 

Der M.A. Global History bietet eine anschlussfähige Schnittstelle zu der seit den 1980iger Jahren in Entwicklung begriffenen Erweiterung des 

nationalgeschichtlichen Paradigmas und schließt sich an ein bereits bestehendes Angebot an, das sowohl in den USA, als auch in Europa 

(European Master in Global Studies) zugänglich ist. Damit ist der M.A. Global History Teil eines grenzübergreifenden Netzwerkes universitä-

rer Ausbildung. Heidelberg partizipiert damit am Austausch von Studierenden und bietet eine Ausbildung, die zur Nutzung eines unterdessen 

vielseitigen Angebotes globalhistorisch ausgerichteter Graduiertenprogramme befähigt.  

Global History fördert die Reflexion über Prägung durch Herkunft und stärkt die interkulturelle Kommunikationsfähigkeit. Der lebensprakti-

sche Bezug zum Thema drückt sich in interdisziplinären Lehrangeboten und der Förderung von Auslandaufenthalten aus. Neben der Unter-

stützung des akademischen Nachwuchses vermittelt der M.A. Global History allgemeine arbeitsmarktkompatible Fähigkeiten wie die Generie-

rung von Wissen durch kritischen Umgang mit Information. Überdies  wird Wert auf den Umgang mit modernen Kommunikationstechnologien 

und auf die Vermittlung von Medienkompetenz gelegt. In Ergänzung zu bestehenden Programmen soll eine künftige Tätigkeit im expandie-

renden Bereich internationaler Verwaltungen berücksichtigt werden. 

Am M.A. Global History beteiligen sich die sechs historischen Epochen- und Regionaldisziplinen Mittelalterliche Geschichte (MA – Früh-, 

Hoch- und Spätmittelalterliche Geschichte), Neuere Geschichte (NG, 1500–1900 – Frühneuzeitliche und Neuere Geschichte) und Neueste 

Geschichte (NNG, ab 1900 – Neueste Geschichte und Zeitgeschichte), Amerikanische Geschichte (AmG), Osteuropäische Geschichte 

(OEG) und Geschichte Südasiens (GSA) sowie die Nachbardisziplinen Sinologie, Japanologie, Jüdische Studien, Kunstgeschichte, Religi-

onswissenschaft, Geographie, Politische Wissenschaft, Soziologie, Geschichte der Medizin und Volkswirtschaftslehre. Zu erbringen sind 90 

(der insgesamt 120) LP im Themenschwerpunkt „Global History“ (Mittelalterliche, Neuere Geschichte, Neueste Geschichte, Amerikanische 

Geschichte, Osteuropäische Geschichte und Geschichte Südasiens), darunter 30 LP für die Master-Abschlussarbeit. Weitere 30 LP sind in 

den genannten Nachbardisziplinen (unter Einschluss der Osteuropäischen Geschichte und der Geschichte Südasiens) zu erbringen. 

Alternativ können die 30 LP, die in den Wahlmodulen über 3 Semester hinweg erworben werden, auch gebündelt während eines Auslands-

semesters  im (in der Regel) 2. Semester erworben werden. Die in diesem Semester vorgesehenen Veranstaltungen aus dem Bereich der 

genannten sechs historischen Disziplinen müssen dann in den verbleibenden Semestern vor oder nach dem Auslandssemester an der Uni-

versität Heidelberg besucht werden werden. 

Lerninhalte und -ziele 

Der M.A. Global History geht von der die Humboldtsche Universität prägenden Einheit von Forschung und Lehre aus und reflektiert daher 
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sowohl die methodischen und theoretischen Implikationen als auch die inhaltlichen Ausprägungen grenzüberschreitender Prozesse. Der 

Ausbildungsgang ist daher von drei Ebenen geprägt und erlaubt ein flexibles System, das die Wahl unterschiedlicher Schwerpunkte eröffnet: 

Das vom Mittelalter bis in die Zeitgeschichte reichende Lehrangebot wird zwei konzeptionell unterschiedlichen Ebenen zugewiesen, Area 

Studies und Topics.  

Area Studies bezieht sich auf den Raum als Schlüsselbegriff historischen Denkens. Die Themen dieses Bereichs diskutieren die regionale 

und nationale Dimension von Globalisierungsprozessen. In diesem Gebiet werden internationale Beziehungen und Außenpolitik ebenso auf-

geführt wie die Wechselwirkung zwischen Regionalisierung und Globalisierung.  

Topics bieten eine themenorientierte Vorstellung von Globalisierung und diskutieren historische Entwicklungen von Grenzüberschreitungen 

und Grenzziehungen, die Entstehung von internationalen und transnationalen Institutionen von der katholischen Kirche bis zur UNO, aber 

auch Umweltgeschichte und transdisziplinäre Themen wie Pandemien. 

Methods alimentieren die Auseinandersetzung mit Theorien und Methoden. Veranstaltungen, die diesem Bereich zugewiesen sind, versorgen 

Studierende mit Kenntnissen über die Ausdifferenzierung des Globalisierungsbegriffes und die aktuelle Entwicklung der Historiographie in 

einem zentralen Bereich des Selbstverständnisses von Geschichte als wissenschaftlicher Disziplin.  

Erläuterungen 

1. Zulassungsvoraussetzung ist in der Regel ein überdurchschnittlicher B.A. im Fach Geschichte/Mittlere und Neuere Geschichte (mit ei-

nem Fachanteil von in der Regel mindestens 50%). Näheres regelt die Zulassungsordnung des Master-Studienganges Global History. 

2. Vorausgesetzte Sprachkenntnisse:  

- sofern eines der Oberseminare in den Intensivmodulen in Mittelalterlicher Geschichte gewählt wird: 

  - Lateinkenntnisse (Latinum) 

 - Kenntnisse in Englisch und einer weiteren modernen Fremdsprache; 

- sofern eines der Oberseminare in den Intensivmodulen in der Geschichte der Frühen Neuzeit (1500 bis 1800) gewählt wird:  

  - Kenntnisse in zwei Fremdsprachen, wovon eine Latein (Latinum) oder Französisch sein muss; 

- sofern eines der Oberseminare in den Intensivmodulen in der Neueren Geschichte (mit Ausnahme der Geschichte der Frühen Neuzeit), 

in der Neuesten Geschichte, in der Amerikanischen Geschichte oder in der Geschichte Südasiens gewählt wird: 

 - Kenntnisse in Englisch und einer weiteren modernen Fremdsprache; 

- sofern eines der Oberseminare in den Intensivmodulen in Osteuropäischer Geschichte gewählt wird: 

  - Kenntnisse in einer osteuropäischen Sprache und einer weiteren modernen Fremdsprache. 
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3. Im Intensivmodul „Area Studies“ können Veranstaltungen aus dem Bereich der Mittelalterlichen Geschichte, der Neueren Geschichte, 

der Neuesten Geschichte, der Amerikanischen Geschichte und auch der Osteuropäischen Geschichte oder der Geschichte Südasiens 

gewählt werden, sofern Veranstaltungen aus diesen beiden letztgenannten Regionaldisziplinen nicht gleichzeitig auch im Wahlmodul 

„Area Studies“ belegt werden. Vorbehaltlich entsprechender Angebote und nach Absprache mit den Fachstudienberatern kann eine Vor-

lesung oder Übung in Form eines Projektkurses, d. h. durch ein Element aus dem Bereich der forschungs- und vermittlungsorientier-

ten Anwendung ersetzt werden. Darunter sind Formen des „Betreuten Selbstudiums“ („Directed Study“), des „Betreuten Lehrens“ (Tätig-

keit als Tutor/-in oder Mentor/-in, Organisation und Leitung einer Lerngruppe u. ä.) oder der „Betreuten Praxis“ (Beteiligung an einem Ta-

gungs-, Ausstellungs- oder Veröffentlichungsprojekt, Exkursionsvorbereitung u. ä.) zu verstehen. Über ein LMS können die Projektkurse 

dazu eingesetzt werden, Studierende während eines Auslandssemesters, bzw. während Archivrecherchen im Ausland zu betreuen und 

die Vernetzung zwischen den Studierenden und dem Institut aufrechtzuerhalten und auszubauen, so z. B. über Blogs und Wikis zu Ar-

beits-/Recherchefortschritten. Die Gestellung entsprechender Angebote bzw. deren Betreuung sowie die Zulassung liegen im Ermessen 

der Dozentinnen und Dozenten. Ein Anspruch darauf besteht nicht. 

4. Im Intensivmodul „Topics“ können gleichfalls Veranstaltungen aus dem Bereich der Mittelalterlichen Geschichte, der Neueren Geschich-

te, der Neuesten Geschichte, der Amerikanischen Geschichte, der Osteuropäischen Geschichte oder der Geschichte Südasiens gewählt 

werden. Dabei muss das Oberseminar aus einer historischen Epochen- oder Regionaldisziplin gewählt werden, die von derjenigen des 

Oberseminars im Intensivmodul „Area Studies“ verschiedenen ist. Hinsichtlich der Möglichkeit, eine Vorlesung oder Übung in Form eines 

Projektkurses zu ersetzen, gelten dieselben Bestimmungen wie im Intensivmodul „Area Studies“. 

5. Im Erweiterungsmodul „Focus“ können die beiden Veranstaltungen aus den sechs historischen Epochen- und Regionaldisziplinen ge-

wählt werden. Hinsichtlich der Möglichkeit, die Vorlesung oder Übung in Form eines Projektkurses zu ersetzen, gelten dieselben Bestim-

mungen wie im Intensivmodul „Area Studies“. 

6. Im Wahlmodul „Area Studies“ können Veranstaltungen aus dem Angebot der Disziplinen Sinologie, Japanologie, Osteuropäische Ge-

schichte, Geschichte Südasiens und Jüdische Studien, im Wahlmodul „Interdisciplinarity“ Veranstaltungen aus dem Angebot der Dis-

ziplinen Kunstgeschichte, Religionswissenschaft, Theologie, Geographie, Politische Wissenschaft, Soziologie, Geschichte der Medizin 

und Volkswirtschaftslehre gewählt werden. 

7. Im Modul „Media and Mediality“ ist zum einen eine Übung aus dem Bereich Medien-/Präsentationskompetenzen zu absolvieren. Dazu 

zählen einerseits Übungen, die einen besonderen Schwerpunkt im Bereich der Pflege oder Vermittlung/Präsentation historischer Überlie-
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ferung bzw. Gegenstände erkennen lassen (z. B. Museumskunde/Ausstellungswesen, Archivwesen, Bibliotheks- und Verlagswesen), an-

dererseits solche, die Qualifikationen im Bereich multimedialer Präsentation vermitteln bzw. sich in besonderer Weise der kritischen Er-

schließung von Medien historischer Überlieferung widmen. Zum andern ist im Modul „Vermittlungskompetenzen“ ebenfalls ein mindestens 

dreiwöchiges Praktikum in einem möglichen Berufsfeld für Historikerinnen und Historiker zu absolvieren. 

Im Falle, dass Studierende trotz nachgewiesenen Bemühens keinen Praktikumsplatz finden können, kann dieses Pflichtpraktikum, auf 

schriftlichen Antrag, durch eine weitere Übung aus dem Bereich „Vermittlungskompetenzen“ ersetzt werden. Über den Antrag, dem ein 

Nachweis für das gescheiterte Bemühen in geeigneter Form beizufügen ist, sowie grundsätzlich über die Anerkennung von Praktika ent-

scheidet der Prüfungsausschuss oder ein bzw. eine von diesem Beauftragter bzw. Beauftragte. 

8. Das Abschlussmodul „Theories and Methods in Global History“ besteht aus einem Forschungskolloquium und einer mündlichen Ab-

schlussprüfung. Es dient der Bündelung der im Masterstudium erworbenen Kenntnisse sowie der wissenschaftlichen Fundierung der Mas-

terarbeit unter Moderation des betreuenden Dozenten bzw. der Dozentin. Das Forschungskolloquium bietet den Rahmen, um in einer 

Gruppe von Forschenden unterschiedlicher Qualifikationsstufen eigene Projekte in der Zusammenschau von Quellen, Methoden und 

Theorie im Kontext aktueller Forschung zu präsentieren, zu diskutieren und weiterzuentwickeln. Die mündliche Abschlussprüfung er-

streckt sich über je zwei Themen aus den in den Intensivmodulen (bzw. in deren Oberseminaren) „Area Studies“ und „Topics“ gewählten 

Teildisziplinen. Die Dauer der Prüfung beträgt etwa 60 Minuten. 

9. Im Prüfungsmodul „Masterarbeit“ lässt der bzw. die Studierende mit der Abfassung der Masterarbeit über ein Thema aus einer der 

Disziplinen der beiden Intensivmodule (bzw. ihrer Oberseminare) und des Abschlussmoduls erkennen, dass er bzw. sie in diesem Teilbe-

reich der Geschichte über spezialisierte Fachkenntnisse verfügt und die Fähigkeit besitzt, ein Thema nach wissenschaftlichen Methoden 

selbständig zu bearbeiten. Den Umfang der Masterarbeit regelt die Modulbeschreibung. Für die Bearbeitung stehen dem bzw. der Studie-

renden 5 Monate zur Verfügung. 
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Semester Modulname Veranstaltung Disziplin/ 

Fach 

LP LP ∑ Anmerkungen 

1.
 S

em
es

te
r 

A
re

a 
S

tu
di

es
  

 
  

Intensivmodul  

„Area Studies“  

(Pflichtmodul) 

 

1 Oberseminar (2 SWS) mit 

mdl. Präsentat. und OS-Arbeit 

1 VL oder Ü (2 SWS) oder 1 

Projektkurs 

1 VL (2 SWS) 

 

MA 

NG 

NNG 

AmG 

OEG 

GSA 

10 = 2Kontakt/Vor- und Nachbe-

reitung, 2mdl.Präsentation, 

6schr.Arbeit 

 

2 = 2Kontakt/Vor- und Nachberei-

tung oder 2Kontakt/Vor- und 

Nachbereitung incl. kl.schr.o.mdl. 

Lstg. oder 1Projektzeit, 1kl.mdl.o. 

schr.Lstg. 

 

2 = 2Kontakt/Vor- und Nachberei-

tung  

∑ 14 LP Modulnote: 

Note des Oberseminars 

Wahlmodul 

“Area Studies“ 

(Pflichtmodul) 

Freie Wahl der zu besuchenden 

Veranstaltung(en) 

Sinologie, Japa-

nologie, Osteu-

ropäische Ge-

schichte, Ge-

schichte Südasi-

ens, Jüdische 

Studien 

Nach Maßgabe der anbietenden 

Fächer 

∑ 10 LP  

Erweiterungsmodul 

„Focus“ 

(Pflichtmodul) 

1 Oberseminar (reduziert) (2 

SWS) mit mdl. Präsentation  

1 VL oder Ü (2 SWS) oder 1 

Projektkurs 

 

MA                 

NG               

NNG  

OEG 

AmG             

GSA 

4 = 2Kontakt/Vor- und Nachberei-

tung, 2mdl.Präsentation m.schr. 

Ausarbeitung 

  

2 = 2Kontakt/Vor- und Nachberei-

tung oder 2Kontakt/Vor- und 

Nachbereitung incl. kl.schr.o.mdl. 

Lstg. oder 1Projektzeit, 1kl.mdl.o. 

schr.Lstg. 

∑ 6 LP Modulnote: 

Note des Oberseminars 
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2.
 S

em
es

te
r:

 

T
op

ic
s

 
Intensivmodul 

“Topics“ 

(Pflichtmodul) 

  

1 Oberseminar (2 SWS) mit 

mdl. Präsentat. und OS-Arbeit 

1 VL oder Ü (2 SWS) oder 1 

Projektkurs 

1 VL (2 SWS) 

 

MA 

NG 

NNG 

AmG 

OEG 

GSA 

10 = 2Kontakt/Vor- und Nachbe-

reitung, 2mdl.Präsentation, 

6schr.Arbeit 

 

2 = 2Kontakt/Vor- und Nachberei-

tung oder 2Kontakt/Vor- und 

Nachbereitung incl. kl.schr.o.mdl. 

Lstg. oder 1Projektzeit, 1kl.mdl.o. 

schr.Lstg. 

 

2 = 2Kontakt/Vor- und Nachberei-

tung 

∑ 14 LP Modulnote: 

Note des Oberseminars 

Wahlmodul 

“Interdisciplinarity“ 

(Pflichtmodul) 

Freie Wahl der zu besuchenden 

Veranstaltung(en) 

Kunstgeschich-

te, Religionswis-

senschaft, Theo-

logie, Geogra-

phie, Politische 

Wissenschaft, 

Soziologie, 

Geschichte der 

Medizin, Volks-

wirtschaftslehre 

Nach Maßgabe der anbietenden 

Fächer 

∑ 10 LP  

“Media and Mediality” 

(Pflichtmodul) 

Ü (Medien- und Präsentations-

kompetenzen) (2 SWS) 

 

Praktikum (3 Wochen) 

MA 

NG 

NNG 

AmG 

OEG 

GSA 

4 = 2Kontakt/Vor- und Nachberei-

tung, 1kl.mdl.o.schr.Lstg., 1mdl.o. 

schr.Prüfungslstg. 

 

4 = 3mind.dreiwöch.prakt.Tätigk., 

1Abschlussbericht 

∑ 8 LP Modulnote: 

Note der Übung 
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3.
 S

em
es

te
r:

 

M
et

ho
ds

 a
nd

 T
he

or
ie

s 
in

 G
lo

ba
l H

is
to

ry
 

 

Abschlussmodul 

”Theories and  

Methods in Global 

History”  

(Pflichtmodul) 

 

1 Forschungskolloqium (2 

SWS) mit mdl. Präsentation u. 

Forschungsbibliograph. Essay  

 

M.A.-Abschlussprüfung 

MA 

NG 

NNG 

AmG 

OEG 

GSA 

5 = 2Kontakt/Vor- und Nachberei-

tung, mdl.Präsent.&Bibliogr.Essay 

 

10 = mündliche Abschlussprüfung 

(1h) 

∑ 15 LP Modulnote: 

1/3 Note des Kolloqui-

ums, 2/3 Note der mdl. 

Abschlussprüfung 

 Exkursion 

(Pflichtmodul) 

Exkursion(en) Freie Wahl 3 = 3x1Kontakt/kl.mü.o.schr. Lstg. 

oder 1x3 Kontakt/grö.mü.o.schr. 

Lstg. oder 1Kontakt/kl.mü.o.schr. 

Lstg. + 2Kontakt/kl.mü.o.schr.Lstg. 

∑ 3 LP  

Wahlmodul 

„Area Studies“ oder 

„Interdisciplinarity“ 

(Wahlpflichtmodul) 

Freie Wahl der zu besuchenden 

Veranstaltung(en) 

Sinologie, Japanologie, 

Osteuropäische Geschich-

te, Geschichte Südasiens, 

Jüdische Studien, Kunst-

geschichte, Religionswis-

senschaft, Theologie, 

Geographie, Politische 

Wissenschaft, Soziologie, 

Geschichte der Medizin, 

Volkswirtschaftslehre 

Nach Maßgabe der anbietenden 

Fächer 

∑ 10 LP  

Semester Modulname Veranstaltung Disziplin/Fach LP LP ∑ Anmerkungen 
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4.
 S

em
es

te
r:

 

M
as

te
r 

 

in
 G

lo
ba

l H
is

to
ry

 

 

Prüfungsmodul II 

(Pflichtmodul) 

M.A.-Abschlussarbeit 

 

 

 

MA 

NG 

NNG 

AmG 

OEG 

GSA 

30 = M.A.-Abschlussarbeit 

 

 

∑ 30 LP Modulnote: 

Note der Masterarbeit 

 

======================================================= 

Veröffentlicht im Mitteilungsblatt des Rektors vom 23. Mai 2007, S. 1417, geändert am 24. Juni 2011 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 5. Au-

gust 2011, S. 661), am 22. April 2013 (Mitteilungsblatt des Rektors vom 31. Mai 2013, S. 267ff) und geändert am 03. Februar 2016 (Mittei-

lungsblatt des Rektors vom 09. März 2016, S. 117). 

 

 

 


